
Das »Molerhiisli« im Breitenbach wird für je drei Monate zur »Wahlheimat« der Hausacher Stadtschreiber: Tom Schulz (von oben) aus Ber-
lin kommt im Sommer, im Oktober wird der Kinder- und Jugendbuchautor Franco Supino aus Solothurn einziehen, und der neue Gisela-
Scherer-Stipendiat Constantin Göttfert aus Wien wird im Februar 2016 erwartet. Fotos: C. Ramsteiner, H. Praefke, M. F. Schorro, C. Pichler

So international waren
die Leselenz-Stipendien
noch nie besetzt: Die
Stipendiate 2015/16
kommen aus Deutsch-
land, Österreich und der
Schweiz. Die Jury hat
gestern ihre Wahl be-
kannt gegeben. Die drei
neuen Stadtschreiber
werden am Donnerstag,
9. Juli, im Hausacher
Rathaus begrüßt.

VON CLAUDIA RAMSTEINER

Hausach. Sie leben und ar-
beiten für drei Monate in der
Stipendiatenwohnung im »Mo-
lerhiisli« und bringen sich im-
mer auch literarisch mehr oder
weniger im Städtle ein – unter
anderem auch mit Kolumnen
oder der Weihnachtsgeschich-
te im OFFENBURGER TAGEBLATT:
In einer Pressemitteilung gab
Leselenz-Kurator José F. A. Oli-
ver, der gemeinsam mit seiner
Stellvertreterin Ulrike Wör-
ner und Robert Renk aus Inns-
bruck die Jury bildet, die drei
neuen Stadtschreiber bekannt.
Die Jury hatte es bei den 60 Be-
werbungen aus Deutschland,
Österreich, der Schweiz, Itali-
en und Israel in diesemJahr be-
sonders schwer.Nicht dieQuan-
tität, wohl aber die Qualität der
Bewerber habe sich in den ver-
gangenen Jahren enorm gestei-
gert, sagt José Oliver.

Und das sind die drei neuen
Stadtschreiber:

T
om Schulz aus Berlin
ist Lyriker und Reise-
schriftsteller. Gerade des-

halb interessiere er sich für die
Geschichte und Gegenwart,
Landschaft und Menschen im
Schwarzwald und möchte die-
sen auch literarisch erkun-
den, hatte er bei seiner Bewer-
bung begründet, weshalb er
sich gerade für das Stipendiat
in Hausach beworben hat. Den
Hausacher Leselenz kannte er
schon von Empfehlungen von
Kollegen und Freunden, sagte
er gestern im Telefonat mit dem
OFFENBURGER TAGEBLATT. Er ha-
be gehört, dass da der ganze Ort
auf den Beinen sei, und auch
dies sei ein Grund gewesen, die-
ses Hausach kennenlernen zu
wollen. »Vom Verkauf der Bü-
cher kann man normalerweise
nicht leben, die Literaturförde-
rung ist für uns alle sehr wich-
tig«, sagt Tom Schulz.

»Wir dürfen gespannt sein
auf diesen Lyriker von Rang,
einem melancholischen Wan-
derer unter den jüngeren
deutschsprachigen Dichtern,
dem es immer wieder gelingt,
mit seinen Gedichten feinsin-
nige ›Lieder‹ ins Heutige zu
schaffen«, schreibt Oliver in
der Pressemitteilung.

F
ranco Supino erreichten
wir gestern im Zug von
seiner Heimatstadt Solo-

thurn (Schweiz) nach Brixen
zu einer Tagung. Der Dozent
der Pädagogischen Hochschu-
le in Solothurn hat sich für ein
halbes Jahr für eine »Schreib-
Auszeit« beurlauben lassen.
Dass er drei Monate davon nun
in Hausach verbringen darf,
freut ihn besonders. »Ich liebe
die Gegend, wir verbringen je-
den Frühling im Kaiserstuhl«,
sagt er – und zwar »nicht erst,
seit das Einkaufen in Deutsch-
land so billig ist«. Er wird als
Jugendbuchautor im Oktober
nach Hausach kommen – und
seine beiden zehn- und zwölf-
jährigen Kinder haben bereits
angemeldet, dass sie Halloween
imEuropa-Park erlebenwollen.

»Ein faszinierend überzeu-
gender Roman, der alltags-
schlicht daherkommt und doch
schnörkellos erzählt über die
Generation ›Cyber‹ in der for-
dernden Auseinandersetzung
mit sich selber, mit Freund-
schaft und erster Liebe; mit den
Eltern, der Gesellschaft. Gedan-
ken,GefühleundWidersprüche,
die jedoch nicht ohne Träume
(und Träumereien) bleiben«, ur-
teilte die Jury über den Jugend-
roman »Wasserstadt«, mit dem
sich Franco Supino für das Kin-
der- und Jugendbuchstipendiat
beworben hat.

C
onstantin Göttfert lebt
als Musiker und Schrift-
steller in Wien. Mit ihm

»zeichnet die Jury einen öster-
reichischen Autor aus, der –
stilistischpräzise –dasWagnis
eines bewegenden Familien-
romans über Schuld und Ver-
treibung, über ›steinernes‹
Schweigen und ungelöste Kon-
flikte, die von der grenzüber-
schreitenden Vergangenheit
bis in die Gegenwart wirken,
eingeht«, schreibt Oliver in
der Pressemitteilung. Göttfert

schaffe es in seinem Roman
»Steiners Geschichte«, dicht,
atmosphärisch, spannend und
mit einem Sinn für das grotes-
ke Detail von Schuld und Ver-
treibung, von Leid und Verrat,
von ungesühnten Verbrechen
und dem Überleben zu schrei-
ben und davon, »wie eine Ge-
genwart erst möglich ist, wenn
der Schatten der Vergangen-
heit verfliegt.« (ORF Besten-
liste).

Constantin Göttfert erreich-
ten wir gestern bei einem Li-
teraturfestival in Istanbul. Er
kennt den Schwarzwald bisher
noch nicht, »aber ich stelle ihn
mir sehr reizvoll vor«. Vor fast
zehn Jahren hätten ihm zwei
Schwarzwälder von ihrer Hei-
mat vorgeschwärmt, »daran
habe ich gedacht, als ich die Be-
werbung wegschickte«, mail-
te Göttfert: »Ich liebe die Natur
und lange Wanderungen. Ich
arbeite gerade an einem größe-
ren Roman – womöglich werde
ich den dann im Schwarzwald
fertigstellen können« – bis zum
Februar sei ja noch etwas Zeit.

Hausachs neue Stadtschreiber
Leselenz-Jury hat sich für die Stipendiaten TomSchulz, Franco Supino undConstantinGöttfert entschieden

Literarischer
Fragebogen
Die Antworten der Be-
werber auf den »Literari-
schen Fragebogen« hel-
fen der Jury bei ihrer
Entscheidung. Hier die
Antworten der drei neuen
Stadtschreiber auf einige
der Fragen:

◼ Was haben Sie von
Ihren Händen gelernt?

Tom Schulz: »Das Re-
den und das Schweigen.«

◼Welchen Gegen-
stand müssen Sie anfas-
sen, wenn Sie Ihn sehen?

Franco Supino: »Mein
Mobiltelefon (zum Leidwe-
sen meiner Frau).«

◼ Wann ist Ihnen die
Nacht am liebsten?

Constantin Göttfert:
»Wenn sie endlich vor-
bei ist.«

S T I C HWOR T I I

2009 zur 750-Jahr-Feier hat
die Stadt Hausach in Koope-
ration mit dem Hausacher
Leselenz und der Neumay-
er-Stiftung erstmals zwei
Arbeits- und Aufenthalts-
stipendien ausgeschrie-
ben. Zum einen in der Spar-
te »Lyrik oder Prosa«, zum
anderen, um den Bereich
»Literatur für Kinder und Ju-
gendliche« zu fördern. 2011
kam das Gisela-Scherer-Sti-
pendium« hinzu, das an die

2010 verstorbene Mitbe-
gründerin des Hausacher
Leselenz erinnern will. Die-
ses Stipendium wird vom
Verein zur Förderung des
Hausacher Leselenzes ge-
tragen.

Die Stipendien werden je-
weils für drei Monate zuge-
teilt und bestehen aus der
Bereitstellung einer Woh-
nung im »Molerhiisli« und
der Zahlung von 1500 Euro
pro Monat.

Leselenz-Stipendium

S T I C HWOR T I
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